
PePe-Portfolio: tips for experts — Berufsfeldpraktikum 

Idealerweise folgt auf das EOP als nächste Praxisphase das BFP. 

Sie sehen schon: Einiges wiederholt sich in Aufbau und Struktur, nur die In-

halte und der Gegenstand der Reflexion verändert sich. Das BFP richtet andere 

Anforderungen an Ihren Kompetenzentwicklung und verfolgt ein anderes Ziel. 

Hier geht es nicht mehr um die Frage, inwieweit Sie als Lehrkraft zu handeln in 

der Lage sind oder sein werden, sondern um den erweiterten und vergleichen-

den Blick auf andere pädagogische oder fachliche Professionen. Daher ist das 

BFP i.d.R. außerschulisch oder zumindest außerunterrichtlich zu absolvieren.  

Sie fragen sich dabei schrittweise nach Ihrem eigenen 

Professionsverständnis: 

Was haben Sie über Ihr „ICH“ als Lehrer*in 

angenommen und zu wissen geglaubt?  Was 

hat Sie motiviert diesen Beruf ergreifen zu 

wollen und sich in Ihren Lehramtsstudiengang 

einzuschreiben? Gilt das nun noch, jetzt wo Sie 

ein anderes pädagogisches oder fachliches 

Berufsfeld kennengelernt haben? 

Und wo stehen Sie jetzt? Wohin 

haben Sie sich entwickelt, was 

haben Sie über sich und Ihr profes-

sionelles Selbst erfahren und 

gelernt? Wie denken Sie inzwischen 

über den Lehrer*innenberuf? Möch-

ten Sie ihn immer noch ergreifen? 

Oder liegt Ihnen ein anderes päda-

gogisches oder fachliches Berufs-

feld doch mehr? 

Hier setzen Sie Ihr subjektives, intuitives Wissen 

in Beziehung zu Ihrem Theoriewissen und stellen 

es dadurch in Frage, objektivieren es und ma-

chen es dadurch einer Kritik zugänglich. Dadurch 

gelingt es Ihnen zunehmend professioneller zu 

handeln und sich im Berufsfeld immer sicherer 

zu bewegen.  

Was wissen Sie bereits 

über das Berufs- und 

Handlungsfeld Schule und 

das Aufgabenprofil einer 

Lehrkraft? Und was möch-

ten Sie demzufolge an 

ihrem außerschulischen 

Lernort beobachten, um es 

dazu in ein Verhältnis zu 

setzen? Und was möchten 

Sie dadurch für sich oder 

über sich herausfinden? 

PePe-Lese- und Arbeitshilfe 

Fragen zum BFP 

Wenn Sie bereits in Ihrem EOP mit dem PePe-Portfolio gearbeitet haben, ist 

Ihnen das Format vertraut geworden und Sie haben die Logik von Aufbau und 

Zielsetzung, von Fragen und Impulsen sicher internalisiert. Dennoch ist es 

vielleicht hilfreich noch mal eine kleine Begleitung durch den Journalbereich 

zu bekommen und auch für die Neueinsteigenden unter Ihnen kann dies eine 

wertvolle Unterstützung sein. Steigen wir gleich ein! 

Steigen wir gleich ein! 

Für Neueinsteiger*innen: 

Mit Blick auf die Selbstbild-

Frage auf Seite 49 im PePe-

Portfolio reflektieren Sie 

bitte noch vor Beginn des 

Praktikums Ihr Bild von sich 

als Lehrkraft, Ihre Haltun-

gen und Überzeugungen, 

die Sie womöglich schon in 

Ihrer eigenen Schulzeit ge-

wonnen haben! 



Welche Unterschiede sehen Sie zwischen dem alternativen Berufsfeld 

und der Institution Schule? 

Welche Anknüpfungspunkte halten Sie für bedeutsam? 

Welche persönlichen professionellen Zielsetzungen ergeben sich für 

Sie hieraus? (PePe-Portfolio S. 43) 

Schritt 1: Zielsetzung für das BFP  
 

Die ersten Fragen knüpfen gedanklich an das EOP an und sind recht klar for-

muliert. Mit den Erwartungen an das BFP (S.42) und der Zielsetzung für das 

BFP (S.43) wird dann ein erster Perspektivwechsel vollzogen. Vor allem die 

Zielsetzungen erfordern ein strukturierendes und analytisches Vorgehen. 

Strukturieren 

Die schematische Gliederung für die Beantwortung hilft Ihnen dabei: ANALYSIEREN 

Was wissen Sie schon über Ihre 

Schulform und das gewählte alterna-

tive Berufsfeld?  

Je nachdem, wie gut Sie beide Institu-

tionen schon kennen, können Sie die 

Unterschiede deutlicher oder nur in 

Ansätzen herausarbeiten. 

Alternatives 

Berufsfeld  
Schule 

Anknüpfungs-

punkte  

Zielsetzungen für das BFP  

Vergleichen und 

Schlussfolgern 

Tragen Sie ein: 

• Was kennzeichnet nach Ihrem Wis-

sensstand die eine, was die andere 

Institution? 

• Was ist ähnlich – was unterscheidet 

sich? 

• Was nehmen Sie daraus für Ihr BFP 

mit? 

• Was möchten Sie sich genauer an-

schauen und über die Profession 

lernen? 

Alternatives 

Berufsfeld  
Schule 

Anknüpfungs-

punkte  

Zielsetzungen für das BFP  



Schritt 2: Entwicklung von Beobachtungsaufgaben  

 

Die sich an diese Analyse anschließende „Entwicklung von Beobachtungsauf-

gaben“ (S.44) erschließt sich dann nahezu von selbst daraus. Hierbei wird 

Ihnen aber auch die Begleitveranstaltung zum BFP helfen, sodass Sie diese 

Fragestellung gerne bis zu dem Besuch des Seminars zurückstellen können. 

 

 

Für den „Aufbau einer fragend-reflexiven Grundhaltung“ kann eine vorberei-

tende Erstellung einer -> „Lernlandkarte“ hilfreich sein  

 

Das eigene Wissen 

vergegenwärtigen 

 

Gehen Sie gedanklich bis zu Ihrem Studienbeginn 

zurück und erinnern Sie, welche Veranstaltungen Sie 

besucht haben, was Sie gelernt und kennengelernt 

haben. 

Tragen Sie dies als Stationen auf Ihrem Weg ein, so-

dass ein Gesamtbild entsteht. 

Imaginieren Sie einen Vergleich zwischen dem, was 

Sie wissen, und dem, was Sie in Ihrer Praktikumsein-

richtung vorzufinden erwarten. 

Verbinden Sie Ihr erinnertes Wissen mit dem theore-

tisch-konzeptionellen Hintergrund aus Ihrem Studi-

um.  

 

Quelle: ZfL (F. Hartmann) 

Schritt 3: Fragestellungen für Beobachtungsaufgaben konkretisieren  

 

 

Wie könnten die aufgefundenen Berührungspunkte zwischen Ihren 

Studieninhalten und der Praktikumssituation systematisiert/
geordnet werden und … 

 

…welche beobachtbaren (fachlichen, pädagogischen und methodi-

schen) Aspekte ergeben sich hieraus? (PePe-Portfolio S. 46) 

Kategorisieren:  

Was gehört wohin? 

https://methodenundmehr.de/lernlandkarten-fachlandkarten/lernlandkarte/


Sie haben nun Verbindungslinien zwischen Ihren erworbenen Kenntnissen 

aus dem Studium auf der einen und dem (anstehenden) Praktikum auf der 

anderen Seite gezogen. Dadurch haben Sie beide Seiten auf eine Ebene geho-

ben. 

Nun bringen Sie Ordnung hinein: Was gehört in welche Kategorie?  

 

Vorab ist es hilfreich zu klären, welche Kategorien überhaupt in Frage kom-

men könnten. Vielleicht kennen Sie die KMK-Standards für die Bildungswis-

senschaften, die als „Handlungsfelder“ in das Kerncurriculum NRW Eingang 

gefunden haben. So etwas gibt es auch für die fachlichen Inhalte; hier heißen 

sie Ländergemeinsame inhaltliche Anforderungen. Vielleicht ist aber auch 

das Kompetenzmodell von Baumert/Kunter für Sie passend und zielführend. 

 

 

Welche Katego-

rien könnte es 

geben? 

Mit dieser Unterstützung fällt es Ihnen nun bestimmt leicht, zu 

„operationalisieren“, welche „beobachtbaren Aspekte“ – also „Verhalten“ im 

weitesten Sinne: pädagogisches Handeln, schriftliche Vereinbarungen oder 

Regelungen, Konzepte oder Materialsammlungen – in der Praktikumseinrich-

tung festzustellen sind. 

 

Wenn Sie das formulieren können, fällt es Ihnen auch gleich viel leichter, für 

Sie interessante Fragen an Ihr BFP zu stellen und in den Reflexionsteilen auf 

den Seiten auch auszuwerten!  

 

 

Schritt 4: Reflexive Auswertung 
 

In diesem Abschnitt geht es um eine erste Auswertungen Ihrer Erfahrungen im 

BFP. Wichtig dabei ist auch, wie Sie Ihre neu gewonnenen Erkenntnisse, Erfah-

rungen und Reflexionen in Ihr eigenes Selbstbild als Lehrerin oder Lehrer in-

tegrieren. 

 

Wie konnten Sie diese Erfahrungen und Erkenntnisse in Ihr Selbstbild 
(als angehende Lehrerin bzw. angehender Lehrer) integrieren? 

An welcher Stelle haben die gemachten Erfahrungen Ihr Bild von sich 

selbst (als angehende Lehrkraft) konkret verändert /erweitert? (PePe-

Portfolio S. 49) 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_12_16-Standards-Lehrerbildung-Bildungswissenschaften.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_12_16-Standards-Lehrerbildung-Bildungswissenschaften.pdf
https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/Kerncurriculum_Vorbereitungsdienst.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2008/2008_10_16-Fachprofile-Lehrerbildung.pdf
https://www.researchgate.net/profile/Juergen-Baumert-3/publication/227084030_Stichwort_Professionelle_Kompetenz_von_Lehrkrften/links/0f31753a7ea2fce2b8000000/Stichwort-Professionelle-Kompetenz-von-Lehrkrften.pdf?_sg%5B0%5D=1v6ZdWqpSwCSUVrniQXcG1FUnZ4iEPs4Yo2J


 

 

 

Um diese Frage beantworten zu können wäre es natürlich gut gewesen, Sie 

hätten sich vor dem BFP bereits nach Ihrem Selbstbild gefragt. Aber das ha-

ben Sie vielleicht schon im Journalbereich zum EOP getan? Aber keine Sorge: 

Sie schaffen das auch im Rückblick! 

• Wer bin ich? 

• Woher komme ich? 

• Wer will ich sein? 

Schritt 5: Zukünftige berufliche Ausrichtung  
 
An dieser Stelle kommt auch die Frage nach der Eignung ins Spiel: eignen Sie 

sich für das Berufsfeld Schule? Und ist der Beruf für Sie geeignet? Stellen Ihre 

Erfahrungen im BFP Ihre Studien- und Berufswahl in Frage? Haben Sie womög-

lich mit dem außerschulischen Praktikumsort eine „ernstzunehmende Alter-

native“ kennengelernt (S.50 ff.)? 

 

Sie können diese Frage zunächst im Hinblick auf Ihre Fächerwahl konkretisie-

ren und dann in der Erinnerung an eindrückliche Situationen und Erfahrungen 

aus einer stärker emotionalen Perspektive betrachten. Abschließend legen Sie 

bitte eine Art Pro- und Contra-Liste (S.51) an. Daran werden Sie zu Beginn des 

Praxissemesters wieder anknüpfen können. 

 

Schritt 6: Abschlussreflexion 

Mit den abschließenden Reflexionsfragen knüpfen Sie an Ihre Erwartungen, 

Zielsetzungen und Fragestellungen der Einstiegsreflexionen an und werfen 

zusätzlich den Blick voraus auf das Praxissemester – sofern Sie sich entschei-

den, den Weg ins Lehramt fortzusetzen. Diese Fragen zu beantworten fällt 

Ihnen sicher leicht. Auch die Antwort auf eine „besonders wichtige“ Frage, 

finden Sie, wenn Sie sie mit einer speziellen Situation verbinden: 

 

Formulieren Sie die Antwort auf eine Frage, die Ihnen besonders wich-
tig war bzw. die zu stellen sich als besonders gewinnbringend erwiesen 

hat.  

Skizzieren Sie ggf. eine Situation, die zur Beantwortung beigetragen  

hat. (PePe-Portfolio S. 54) 

Nach dem BFP ist 

vor dem Praxis-

semester 



Nehmen Sie die Einladung wörtlich und schreiben eine kurze Geschichte über 

eine Situation, die Ihnen eindrücklich im Gedächtnis geblieben ist, die Sie 

irritiert oder in Ihren früheren Überzeugungen verändert hat.  

Gehen Sie schrittweise vor: 

• Um welche Frage handelt es sich, auf die Sie eine Antwort erhalten haben?  

• Was war die spezielle Situation, die bei Ihnen zu einem „Aha!-Erlebnis“ 

oder auch einem „Hä?-Erlebnis“ geführt hat?  

• Oder entstand die Frage erst durch die besondere Situation?  

 

Beschreiben Sie zunächst einmal so neutral wie möglich die für Sie bedeutsa-

me Situation, die Ihnen nachhaltig im Gedächtnis geblieben ist, und nähern 

Sie sich ihr danach erst mit Ihren Deutungen und Interpretationen. Daraus 

können Sie dann umso leichter eine Antwort filtrieren. 

 

 

 

Schritt 6: resümierender Überblick   

Wie so oft kommt das Schwierigste zum Schluss: Ordnen Sie Ihre gesammel-

ten Reflexionen und legen Sie eine Art Verzeichnis an. Die Tabelle auf S.55 

hilft Ihnen dabei. Die beiden letzten Spalten knüpfen dabei wieder an die  

Kategorisierung auf Seite 46 an:  

Wie lassen sich Ihre Erfahrungen und Reflexionen in die sechs Handlungsfel-

der des Kerncurriculums NRW einordnen?  

Welcher „Professionsaspekt“ steht dabei im Mittelpunkt? 

 

Geschafft!  

Nun dürfen Sie ans „Modellieren“ gehen!    


